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(54) RADIALRAHMEN ZUR AUFNAHME VON RADIALEN MAHLKRÄFTEN

(57) Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist ein
Radialrahmen als Radialkraftaufnahmeelement des Ma-
schinengestells einer Zweiwalzen-Rollenpresse mit ei-
ner Festrolle und einer Losrolle, aufweisend, zwei ge-
genüberliegende Seitenteile, je ein Gurtsystem mit Gur-
ten und Kastenrahmen als Rahmenoberteil und als Rah-
menunterteil, mit in das Rahmenober- und Rahmenun-
terteil rechts und links eingesteckten, vertikalen Rahme-
nendstücken aus Vertikalholmen (1) und Drehgelenk
(11), die auf der Festrollenseite als ausbaubare Endstü-
cke und auf der Losrollenseite, in gleicher Ausführung,
lösbar fixiert ausgeführt sind. Die vertikalen Rahmenend-
stücke sind dabei an ihrem oberen Ende mit einem Dreh-
gelenk verbunden und die jeweils doppelten, parallel ver-
laufenden Gurte weisen an ihren Enden geschweißte
Kopfverbindungen auf, an denen sich die vertikalen Rah-
menendstücke (Vertikalholme) abstützen.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist ei-
ne Lösung für ein Maschinengestell für Zweiwalzen-Rol-
lenpressen zur Aufnahme der radialen Mahlkräfte.
[0002] Rollenpressen sind Maschinen zur Gutbettzer-
kleinerung mit zumeist zwei Walzen, die in einem Ma-
schinenrahmen angeordnet sind. Für die Gutbettzerklei-
nerung werden die Partikel in einen Walzenspalt einge-
zogen, durch den durch die Walzen ausgeübten hohen
Druck aneinandergepresst und zerkleinern sich gegen-
seitig. Rollenpressen werden auch als Walzenmühlen
oder-pressen bezeichnet und finden bei der Zementher-
stellung sowie im Bergbau Anwendung.
[0003] Der Maschinenrahmen muss dabei die hohen
radialen Kräfte und zudem die auftretenden Axialkräfte
aufnehmen. Dabei sind Verwindungen im Maschinen-
rahmen zu vermeiden, da diese zu einer Fehlstellung der
Walzen und damit in einer inhomogenen Druckverteilung
mit einhergehender Verschlechterung des Zerkleine-
rungsergebnisses führen. Im Maschinenrahmen werden
die Walzen mit ihren Lagern geführt und in axialer Rich-
tung in Position gehalten, bei gleichzeitiger Ermögli-
chung einer Schiefstellung und der Möglichkeit einer ho-
rizontalen Bewegung der Rollen bzw. deren Lagerung
im Rahmen. Hierbei hat die Losrolle aufgrund einer Ab-
stützung durch Hydraulikzylinder eine deutlich größere
Bewegungsfreiheit als die Festrolle
[0004] Von den Rollen sind zumeist eine als Fest- und
eine als Losrolle ausgebildet. Für Wartungs- und Repa-
raturarbeiten ist es regelmäßig notwendig, die Rollen aus
dem Maschinenrahmen zu entfernen. Hierfür sind häufig
schnell entfernbare Endstücke auf mindestens einer Sei-
te des Rahmens vorgesehen, mittels derer der Rahmen
einseitig zu öffnen ist und die Walzen in horizontaler Rich-
tung entnehmbar sind.
[0005] Neuere Entwicklungen schlagen vor, die Ma-
schinenrahmen der Zweiwalzen-Rollenpressen als Sys-
tem von mindestens vier Einzelrahmen auszuführen.
Dies beinhaltet mindestens zwei Radialrahmen und min-
destens einen Axialrahmen. Die Begriffe Axialrahmen
und Radialrahmen bedeuten, dass die Axialrahmen die
axialen Kräfte der Walzen und die Radialrahmen die ra-
dialen Kräfte der Walzen aufnehmen. Folgerichtig sind
die Radialrahmen um 90° zur Drehachse der Walzen und
die Axialrahmen in Richtung der Drehachsen der Walzen
ausgerichtet. Die Einzelrahmen sind rechteckig ausge-
bildet, also ein ebenes Gebilde mit vier trägerartigen
Rahmenelementen. Im zusammengebauten Zustand
sind die durch die Einzelrahmen gebildeten Ebenen
rechtwinklig über Kreuz zueinander angeordnet verbun-
den und bilden somit einen Quader.
[0006] Die Einzelrahmen haben Längsseiten und
Kurzseiten, wobei die Längsseiten im zusammengebau-
ten Zustand horizontal angeordnet sind und die Kurzsei-
ten vertikal. Beim Radialrahmen werden die Längsseiten
als Gurte bezeichnet, bezogen auf den Einbauort als Ob-
er- und Untergurte.

[0007] Zur Demontierbarkeit der Rollen ist es vorteil-
haft, wenn diese nicht aus dem Maschinenrahmen her-
ausgehoben werden müssen, sondern seitlich entnom-
men werden können. In diesem Zusammenhang schlägt
die DE 10 2010 015 374 A1 vor, U-förmige Seitenrahmen
vorzusehen, die durch vertikale Rahmenteilstücke abge-
schlossen werden. Diese Rahmenteilstücke schließen
die U-Form und sind zur Demontage der Rollen ausbau-
bar. Die im Walzensystem entstehenden Kräfte müssen
auf den Rahmen übertragen werden. Die DE 10 2010
015 374 A1 schlägt dazu vor, die Rahmenteilstücke nicht
fest mit den Schenkeln des U-förmigen Seitenrahmen zu
verbinden. Dies soll den Rahmenteilstücken ermögli-
chen, die auftretenden Kräfte über dafür vorgesehene
hammerkopfförmige Verschlusselemente auf den Ma-
schinenrahmen zu übertragen. Nachteilig an der ge-
nannten Konstruktion ist, dass die Rahmenteilstücke
große Kräfte aufnehmen müssen.
[0008] Darüber hinaus bestehen in bekannten Kon-
struktionen die Verbindungen zwischen Endstück und
Zuggurt aus mehreren Scherbolzen-Schraubverbindun-
gen. Diese Verbindungen setzen eine aufwändige Bau-
teilfertigung voraus, die jedoch nach Fertigstellung der
Rollenpresse nicht mehr gelöst wird.
[0009] So sieht die DE 10 2010 048 214 A1 für die
vertikalen Rahmenteilstücke vor, diese am unteren Ende
mittels Sicherungsbolzen im Maschinenrahmen zu ver-
ankern. Für das obere Ende der Rahmenendstücke wird
vorgeschlagen, diese schwimmend auf den oberen Hol-
men der U-förmigen Seitenrahmen zu lagern. Dazu soll
dort ein verschiebbares Lager mit einer Kugelkopfauf-
nahme für die vertikalen Rahmenteilstücke angeordnet
werden. Nachteilig an dieser Konstruktion ist, dass ver-
schiebbare Lager verschleißanfälliger sind.
[0010] Es stellt sich somit die Aufgabe, eine Konstruk-
tion vorzuschlagen, die die Nachteile des bekannten Auf-
baus der Maschinengestelle eliminiert und die einen op-
timierten Aufbau realisiert.
[0011] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe mit der
Konstruktion nach Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Aus-
führungsformen sind in den rückbezogenen Unteran-
sprüchen offenbart.
[0012] Die erfindungsgemäße Konstruktion schließt
an die Lösungen aus dem Stand der Technik an und
verbessert Ausführung und Anordnung der vertikalen
Rahmenteilstücke und schlägt eine neuartiges, mit ihnen
in Eingriff stehendes Gurtsysteme vor. Insbesondere
wird Bezug auf die beiden in der Diskussion des Standes
der Technik genannten Anmeldungen genommen und
die allgemeine Konstruktion des Maschinenrahmens
auch für die vorliegende Erfindung als zutreffend ange-
nommen, soweit keine abweichenden Offenbarungen er-
folgen.
[0013] Die vertikalen Rahmenendstücke, auch Verti-
kalholme genannt, bestehen aus zwei parallel verlaufen-
den, vertikal angeordneten, holmartigen Seitenteilen, die
am oberen Ende durch die Drehachse eines Drehgelen-
kes miteinander verbunden sind. Das Drehgelenk wird
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bevorzugt mittels einer Drehachse mit Gleitlagerung und
Nutmuttern befestigt. Die Drehachse trägt zwischen den
beiden holmartigen Seitenteilen ein Aufhängungsge-
lenk. Das Aufhängungsgelenk weist mittig eine Kugel
(Unterlenkerkugel) auf. Ein Unterlenker mit einem Unter-
lenker-Fanghaken (Unterlenker- Schnellkuppler) ist am
Axialrahmen befestigt. Erfindungsgemäß ist das Verti-
kalholmpaar mit der mittig im Aufhängungsgelenk ange-
ordneten Unterlenkerkugel dreh- und schwenkbar im Un-
terlenkerfanghaken eingehangen und bevorzugt durch
eine federbelastete, endsperrbare Verriegelung entspre-
chend nach oben hin gesichert. Dadurch, dass diese
pendelnden Einzelholme (Vertikalholme) derart über ei-
ne Drehachse verbunden sind und durch die Lenkerge-
ometrie, erfolgt ein automatisches Anlegen an die Kraft-
aufnahmepunkte der Gurtsysteme, wenn diese in die Un-
terlenkerfanghaken eingehängt werden. Die Lenkerge-
ometrie vermittelt die Teilumwandlung der vertikalwir-
kenden Gewichtskraft in eine Horizontalkraft Komponen-
te. Dazu weist der Unterlenker-Fanghaken, befestigt am
Axialrahmen, eine zur Unterlenkerkugel komplementä-
ren Ausnehmung, auf. In diese Ausnehmung, greift, bei
Erhaltung der Freiheitsgrade der Bewegung, die Unter-
lenkerkugel am Aufhängungsgelenk der Vertikalholme
ein.
[0014] Das untere Ende der vertikalen Rahmenend-
stücke wird in Hohlräume eingesteckt, die aus dem un-
teren Axialrahmen, einem Verschlussteil und den unte-
ren Gurten gebildet sind. Dazu weisen die Seitenteile an
ihrem unteren Ende, vorzugsweise an den von dem
Drehgelenk weg gerichteten Seiten, bevorzugt Einsteck-
flächen auf. Diese Einsteckflächen erleichtern das Ein-
führen der Seitenteile in die Hohlräume. Sie sind dazu
vorzugsweise konisch geformt und weisen in einer be-
vorzugten Weiterbildung Gleitbeschichtungen (bspw.
Teflon) auf.
[0015] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form stecken die Vertikalholme im unteren Bereich mit
ihren entsprechenden Ausformungen in einstellbaren
Einsteckflächen, z.B. gebildet aus kammförmig auf einer
Achse angeordneten Scheibenpaaren, die eine Verdre-
hung der Vertikalholme um die Vertikale verhindern. Die-
ses verbessert die Betriebssicherheit gegen Verkippen
der Holme aus den horizontalen Ebenen. Die Holmin-
nenflächen bleiben so im Betrieb parallel zu der Radial-
kraftebene (Längsrichtung der Gurte)
[0016] Die unteren und oberen Gurte sind vorzugswei-
se als parallel übereinander verlaufende Doppelgurte
ausgeführt, die an den Kopfenden mit speziellen ham-
merkopfartigen Schweißkonstruktionen - den Kopfver-
bindungen - verbunden sind. Die Gurte verlaufen zwi-
schen den zwei parallel verlaufenden Seitenteilen der
vertikalen Rahmenteilstücke hindurch. Die Vertikalhol-
me stützen sich in Richtung der Radialkraft (Radialkraft
wirkt um 90° versetzt zu den Rollenachsen) an den ge-
schweißten Kopfverbindungen der Doppelgurte ab. An
den von den vertikalen Rahmenteilstücken weg gerich-
teten Enden, weisen die mittels der vorzugsweise ge-

schweißten Kopfverbindungen verbundenen Gurte ein
elastisches Dämpfungselement auf. Das Dämpfungse-
lement der Doppelgurte wird um den Betrag (Weg) vor-
gespannt, der sich aus der durch die Betriebskraft resul-
tierenden Längendehnung ergibt. Somit ist die um einen
definierten Weg vorgespannte, elastische Lagerung der
Gurte im Betrieb bei Nennkraft nahezu entlastet, d.h. ent-
spannt.
[0017] Durch das Dämpfungselement werden auch die
im Betrieb auftretenden Stöße abgemildert. Die kasten-
förmigen Rahmenelemente des Gurtsystems sind bevor-
zugt als parallel verlaufende Bauteile ausgeführt, zwi-
schen denen die Gurte verlaufen. Durch die verschraub-
ten Kopfteile mit dem erforderlichen Einstellspalt, wird
der Kastenrahmen um die Doppelgurte herum geschlos-
sen, in die die vertikalen Rahmenteilstücke (Vertikalhol-
me) eingesteckt werden. Durch die verschraubten Kopf-
teile an den beiden Enden des zugehörigen Kastenrah-
mens, vorzugsweise aus Stahlprofilen, werden die elas-
tischen Dämpfungselemente des Gurtsystems vorge-
spannt. Beim Auftreten radialer Kräfte nehmen die Ver-
tikalholme diese auf und leiten sie über die geschweißten
Kopfverbindungen an die Doppelgurte weiter. Diese wer-
den gedehnt, wobei die Dehnungsbewegung der Gurte
in den elastischen Dämpfungselementen aufgefangen
wird. Besonders vorteilhaft werden die elastischen
Dämpfungselemente um den Betrag vorgespannt, der
sich rechnerisch aus dem Betrieb bei Nennkraft für die
sich längenden Gurte ergibt. Dadurch sind die elasti-
schen Dämpfungselemente im Betriebszustand nahezu
entlastet. Die Vorspannung der elastischen Dämpfungs-
elemente in Richtung der Radialkraft entsteht, indem ein
definierter Einstellspalt zwischen Kastenrahmen und
Kopfplatte durch Anziehen der Befestigungsschrauben
der Kopfplatten zu Null wird. Dieser Einstellspalt kann
durch Hinzufügen, bzw. Entfernen von Distanzblechen
eingestellt werden.
[0018] Vorteile der erfindungsgemäßen Lösung:

• Die Gurte als Zugstäbe sind rein zugbelastetet durch
die radialen Mahlkräfte und erlangen eine bauteilge-
rechte symmetrische Dehnung d. h. :

+ Keine Zusatzkräfte aus Gewichtskräften von
Rolle mit Lagerung
+ Keine Zusatzkräfte aus vertikalen Betriebskräf-
ten von Rolle mit Lagerung
+ Keine Beeinflussung der Dehnung durch zu-
sätzlich angeschweißte Rahmenversteifungen
und -aufbauten

• Minimierung der Einflüsse durch die radialen Be-
triebskräfte auf den Axialrahmen

+ Die elastischen Dämpfungselemente mindern
Stöße aus dem Betrieb in den Rahmen ab.
+ Die Längenänderungen der Gurte und die dar-
aus resultierenden Kräfte auf den Kastenrah-
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men werden durch die elastischen Dämpfungs-
elemente eliminiert.

• Reduzierung der Bauteilgrößen und dadurch Vortei-
le:

+ für den Transport
+ die Fertigung
+ den Fertigungsort

• Erhebliche Gewichtsreduzierung und damit Kosten-
reduzierung aus leichteren Gurtquerschnitten. Die
nicht mehr durch die Scherbolzenöffnungen und
Schraubendurchgangslöcher geschwächten Gurte,
können in ihrer Dicke um den halben Scherbolzen-
querschnitte reduziert werden.

• Kostengünstige, einfache Fertigung des Gurtsys-
tems durch Minimierung der maschinellen Bearbei-
tung.

+ Die Gurtsysteme übernehmen keine Gewichts-
kräfte, weisen somit keine Gleitelemente auf
und brauchen deshalb über die Länge nicht be-
arbeitet werden
+ Eine Scherbolzen-Schraubverbindung entfällt

• Die Gurtsysteme und deren Bauteile wie z. B. die
Gurte in "Doppel-Ausführung" sind im Falle einer Be-
schädigung leicht austauschbar.

• Bauteilgleichheit

o Rahmenbauteil auch als Ersatzteil
o Baukasten über die Rollenpressenbaureihe
o Rahmenobergurt und Rahmenuntergurt sind
baugleich

[0019] Die erfindungsgemäße Gestaltung der vertika-
len Rahmenendstücke (Vertikalholme) erzielt die folgen-
den Vorteile:

• Drehachsenverbindung anstelle einer Schweißver-
bindung

+ Einfache und kostengünstige Fertigung
+ Keine aufwändige Schweißkonstruktion des
Verschlusselements in "Stimmgabelform" mit
folgenden Nachteilen:

1 Aufgrund der Größe des Schweißteils
und der partiell einzubringenden
Schweißwärme kann es zu großem Verzug
und Spannungen kommen.

1 Aufwand zur Vorwärmung des Bauteils
vor dem Schweißen

1 Richtarbeiten sind notwendig, um die Be-
arbeitungszugaben klein zu halten

• Ohne Schraubenverbindung zum Rahmen hin im
unteren Bereich der vertikalen Rahmenteilstücke.

+ Verkürzung der De- und Montagezeiten

• Die Holme der vertikalen Rahmenendstücke (Ver-
tikalholme) sind durch die Drehachsenverbindung
unabhängig voneinander beweglich und können
sich somit optimal an die Kraftaufnahmepunkte der
Gurtsysteme und deren Ausdehnungen anlegen.

• Einfache De- und Montage

o Keine zusätzlichen Befestigungsschrauben

• Keine Verschiebeelemente auf den Zugkraft belas-
tenden Rahmenbauteilen und dadurch auch keine
verschleißbehafteten Elemente wie die Gleitpaa-
rung Teflon/poliertes Chromblech

• Automatisches Anlegen beim Einhängen an die
Kraftaufnahmepunkte an den Gurtsystemen

• Die Vertikalholmaufhängung ist am Axialrahmen
befestigt. Das Gewicht wirkt nicht auf die zugbelas-
teten Gurte des Radialrahmens

• Die Vertikalholme stecken in einer bevorzugten
Ausführungsform im unteren Bereich mit ihren
Schrägen zwischen zwei Gurten auf parallelen, in
der Breite einstellbaren Achsen, die eine Verdre-
hung der Vertikalholme um die vertikale verhindern.

+ diese verbesserte Ausführungsform ermög-
licht eine Betriebssicherheit gegen Verkippen
der Holme aus den horizontalen Ebenen. D. h.
die Holminnenflächen verbleiben im Betrieb pa-
rallel zu der Radialkraftebene (Längsrichtung
der Gurte)

Fig. 1 zeigt ein Vertikalholmpaar (1) mit dem Dreh-
gelenk (11), dass in der Nähe des oberen Endes der
Vertikalholme angeordnet ist. Das Drehgelenk ist um
die Drehachse (12) drehbar und sitzt über eine Ku-
gel, angeordnet zwischen dem unteren Lenkerpaar
des Drehgelenks, in einem Fanghaken, der wieder-
rum am Axialrahmen befestigt ist (hier nicht darge-
stellt). Mittels der Einsteckflächen (14) zur besseren
Führung wird der Vertikalholm (1) in den unteren
Kastenrahmen eingesteckt und dort fixiert.

Fig. 2 zeigt den Vertikalholm (1) nach Fig. 1 in einer
anderen Perspektive.

Fig. 3 zeigt die Aufnahme des unteren Endes der
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Vertikalholmpaare (1) im unteren Kastenrahmen (2).
Die Scheibenpaare (23) verhindern eine Verdrehung
der Vertikalholme (1) um die Vertikale. Dieses ver-
bessert die Betriebssicherheit gegen Verkippen der
Holme (1) aus den horizontalen Ebenen.

Fig. 4 zeigt die Konstruktion eines Radialrahmens.
Ein unteres Gurtsystem (2) und ein oberes Gurtsys-
tem (3) bilden mit den eingesteckten Vertikalholm-
paaren (1) ein geschlossenes Kräftesystem. Diese
Vertikalholmpaare (1) liegen an den Kraftaufnahme-
punkten der unteren Gurte (21), bzw. der oberen
Gurte (31) beweglich, mit allen erforderlichen Frei-
heitsgraden an.

Fig. 5 zeigt die Konstruktion an einem Kopfende des
oberen Kastenrahmens. Der Fanghaken (13) ist am
Axialrahmen angeschraubt (hier nicht dargestellt).

Fig. 6 zeigt einen Kastenrahmen (3) mit einem Dop-
pelgurt (31) als ein Gurtsystem. Am Kopfende des
Doppelgurtes (31) sind die Kopfplatte (322), und
hieran das angeschweißte Stahlteil (323), worin das
Dämpfungselement sitzt, sowie die Verbindungse-
lemente für diese Bauteile, die als Bolzen mit Siche-
rungsblech (321), ausgeführt sind, dargestellt.

Fig. 7 zeigt eine vergrößerte Darstellung des Kopf-
endes des Gurtsystems. Zuzüglich zu den in Fig. 6
dargestellten Elementen sind die Löcher für die Be-
festigungsschrauben (3221) der Kopfplatte zu er-
kennen.

Bezugszeichenliste

[0020]

1 Vertikalholm
11 Drehgelenk
12 Drehachse ohne Nutmuttern
13 Fanghaken
14 Einsteckfläche
2 unterer Kastenrahmen
21 unterer Doppelgurt
22 Kopfende des unteren Gurtes
23 Scheibenpaar
3 oberer Kastenrahmen
31 oberer Doppelgurt
32 Kopfende Doppelgurt
321 Bolzen mit Sicherungsblech
322 Kopfplatte mit angeschweißter Aufnahme 323
3221 Befestigungsschrauben der Kopfplatte
323 Aufnahme der Kopfplatte, worin das Dämp-

fungselement sitzt

Patentansprüche

1. Radialrahmen als Radialkraftaufnahmeelement des
Maschinengestells einer Zweiwalzen-Rollenpresse
mit einer Festrolle und einer Losrolle, aufweisend,
zwei gegenüberliegende Seitenteile, je ein Gurtsys-
tem mit Gurten und Kastenrahmen als Rahmeno-
berteil und als Rahmenunterteil, mit in das Rahme-
nober- und Rahmenunterteil rechts und links einge-
steckten, vertikalen Rahmenendstücken, die vor-
zugsweise auf der Festrollenseite als ausbaubare
Endstücke und auf der Losrollenseite, in gleicher
Ausführung, lösbar fixiert ausgeführt sind, wobei

- Rahmenoberteil und Rahmenunterteil als je-
weils doppelte, parallel verlaufende Gurte aus-
geführt sind,
- die vertikalen Rahmenendstücke aus paarwei-
se angeordneten Holmen bestehen, auch Ver-
tikalholme genannt, die an ihrem oberen Ende
mit einem Drehgelenk verbunden sind,
- die über eine Drehachse verbundenen Einzel-
holme unabhängig voneinander pendeln kön-
nen,
- die Gurte zwischen den zwei Holmen der ver-
tikalen Rahmenendstücke hindurch verlaufen,
- das Drehgelenk, über eine Kugel, angeordnet
zwischen dem unteren Lenkerpaar, sitzend in
einem Unterlenker-Fanghaken, der an einem
Axialrahmen des Maschinengestells befestigt
ist,
- die Vertikalholme an ihrem unteren entspre-
chend ausgeformten Ende in Vorrichtungen an-
geordnet sind, die eine Verdrehung der Vertikal-
holme um die Vertikale verhindern,
- die jeweils doppelten, parallel verlaufenden
Gurte an ihren Enden geschweißte Kopfverbin-
dungen aufweisen, an denen sich die vertikalen
Rahmenendstücke (Vertikalholme) abstützen,
- sich nach Entlastung des Anhängepunktes
beim Einsteckvorgang durch die Geometrie des
Drehgelenks, die Vertikalholme automatisch an
Kraftaufnahmepunkte der Gurtsysteme anlegen
und beim Anschlagen und Anheben sich die
Vertikalholme automatisch in horizontaler Rich-
tung von den Kraftaufnahmepunkten lösen,
- die jeweils doppelten, parallel verlaufenden
Gurte keine Zusatzbelastung aus den Gewichts-
kräften aus Rolle mit Lagerung und Abstützung
der Vertikalholme erfahren.

2. Radialrahmen nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vertikalholme in Hohlräume ein-
gesteckt sind, die aus dem unteren Axialrahmen, ei-
nem Verschlussteil und den unteren Gurten gebildet
sind.

3. Radialrahmen nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass an den von den vertikalen Rah-
menteilstücken weg gerichteten Enden die mittels
der Kopfverbindungen verbundenen Gurte elasti-
sche Dämpfungselemente aufweisen, die um den
Betrag vorgespannt werden, der sich rechnerisch
aus dem Wert für die sich im Betrieb bei Nennkraft
längenden Gurte ergibt.

4. Radialrahmen nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gurte rein zugbelastetet
sind, die Zugkraft in der neutralen Phase liegt und
über die Länge der Gurte auch bleibt und die Län-
gungen aus der symmetrischen Dehnung in den
elastischen Dämpfungselementen aufgenommen
werden.

5. Radialrahmen nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kopf-
verbindungen als hammerkopfartige Schweißkon-
struktionen ausgeführt sind.

6. Radialrahmen nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kopf-
verbindungen auf kleinstem Raum größtmögliche
Schweißnahtlängen aufweisen.

7. Radialrahmen nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kopf-
verbindungen an ihren von den vertikalen Rahme-
nendstücken weg gerichteten Enden elastische
Dämpfungselemente aufweisen.

8. Radialrahmen nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die elas-
tischen Dämpfungselemente stoßmindernd wirken.

9. Radialrahmen nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die ge-
schweißten Kopfverbindungen an ihren von den ver-
tikalen Rahmenteilstücken weg gerichteten Enden
Kraftaufnahmepunkte aufweisen.

10. Radialrahmen nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Gurt-
systeme exakt im Maschinenrahmen durch einen
Zentralbolzen, in der Maschinenmitte, auf einer Ho-
rizontalen liegend, zentriert sind.
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